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in einem Interview in der «Welt am Sonntag» bekannte. Karl Hinkel setzt sich

für eine Demokratisierung der Betriebs- und Unternehmerverfassung ein.
Einer der bedeutendsten marxistischen Theoretiker der Weimarer Republik,
Karl A. Wittfogel — seine heutigen politischen Ansichten haben allerdings
nicht mehr viel mit seiner früheren Weltanschauung gemeinsam; er ist jetzt
Direktor des «Chinese History Project» der Universität von Washington —

veröffentlicht in «Geist und Tat» eine beachtenswerte Arbeit über «Ideen und
Machtstruktur». Der Algerienspezialist Werner Plum analisiert «Algerien
nach dem Putsch der Armee». Otto Böni

Von unserer Sprache

Wenn sie uns auch die Sprache verbieten
Und aus dem Mund uns die Worte reißen,
Die wir gewohnt sind —

Sie haben sich zuviel vorgenommen,
Wenn sie meinen,
Wir würden fortan mit geschlossenem Mund

Herumlaufen
Und nur mit den Augen
Uns gegenseitig noch Zeichen zuzwinkern —

0 wir verstecken unsere Worte gut,
Keine Haussuchung
Wird sie zutage fördern.

Zwar müssen wir oft unsere Sätze

Abbrechen dort,
Wo nicht der Punkt ist.

Aber wir werden den Punkt
Setzen eines Tags dorthin,
Wohin er gehört,
Und hinter diesem Punkt her:
Eines Neuen Satzes Beginn.

Johannes R. Becher
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